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Amtlicher Theil .

Karlsruhe , den 16 . Februar .

Durch höchsten Befehl Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs vom 14 . d . M . wird Oberleutnant Lebeau
im 4 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm als Aufsichtsoffizier
zur Slrafkompagnie befehligt , und

Leutnant Ruth im 4 . Infanterieregiment Prinz Wilhelm
zum Oberleutnant befördert .

Dtenstnachrichten .
Karlsruhe , den 16 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben mit
höchster Entschließung vom 12 . d. M . gnädigst geruht ,

den Amtmann Pfister in Bruchsal dem Bezirksamt
Karlsruhe ,

den Amtmann Grub er in Freiburg dem Bezirksamt
Bruchsal ,

den Amtsrichter Karl Bär in Freiburg , unter Ernennung
zum Amtmann , dem Bezirksamt Freiburg
als Beamten zuzutheilen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-ß Hamburg , 16 . Febr . Der Pariser „ Corresp . Havas "

geht von hier ein Telegramm folgenden Inhalts zu : „ Die
schleswig - holsteinische Ritterschaft hat eine Adresse
an den Grasen v . Bismarck gerichtet , worin eine Vereinigung
beider Herzogthümer mit der preußischen Monarchie ver¬
langt wird ."

Pesth , 16 . Febr. Die Deputirtentafel (Unterhaus )
hat gestern die Berathung des Adreßentwurss begon¬
nen . Bartals hielt eine dreistündige Rede , worin er die
Einheit der Ministerien des Kriegs und des Auswärtigen
mit dem Gesammtreich und eine gemeinsame konstitutionelle
Kontrole der Gesammt - Staatsverwaltung durch einen Kon¬
greß verfocht . Der Kongreß soll auf paritätischer Grund¬
lage aus jährlich gewählten Deputationen der einzelnen Land¬
tage der deutschen und slavischen Provinzen und des ungari¬
schen Landtages bestehen . Die Deputaten sollen nicht an
Instruktionen gebunden werden , zur Theilnahme an den
öffentlichen Verhandlungen und namentlicher Abstimmung
verpflichtet , und mit entscheidendem Votum versehen sein . Jede
Modifikation des hieraus bezüglichen ksotum Lonventum ( des
fkstgestellten Vertrages ) und jede Erweiterung des Wirkungs¬
kreises des Kongresses soll von der Majoritätszustimmung des
ungarischen Landtages abhängen . Redner gibt das Recht zu ,
der Kongreß könne die Restitution in Integrum verlangen ,
bestreitet aber , daß dieses Recht jederzeit und sofort geltend
gemacht werden dürfte .

Florenz , 15 . Febr. Die Abgeordnetenkammer hat
die politische Diskussion in ihrer heutigen Sitzung verschoben .
Morgen findet die Berathung der provisorischen Steuerbewil¬
ligung statt , woraus eine Vertrauensfrage zu machen die
Kammer nicht gesonnen ist .

Deutschland .
Karlsruhe , 16 . Febr. Der „Oberrheinische Courier "

erhebt auf ' s neue Alarmrufe über die Genehmigung , welche
die Regierung auf Ansuchen der Kurie zur Zustellung der
sog . Missionsurkunden über Ertheilung des Religionsunter¬
richts an die katholischen Volksschullehrer gegeben hat . Die
Sache ist für jeden Unbefangen Sehenden so außerordentlich
einfach , daß wir die Mißtrauensvota , welche sie der Regie¬
rung auch an einer andern Stelle eingetragen hat , bisher
glaubten auf sich beruhen lassen zu können . Zur Abwehr
der unverständigen Agitation , welche der „ Oberrhein . Courier "

jetzt daran anzuknüpfen sucht, scheinen uns aber einige Worte
geboten .

Wenn auch in dem Kirchengesetz nicht mit ausdrücklichen
Worten geschrieben stände , daß der Religionsunterricht Sache
der Kirchen sei, so verstände sich dies doch wohl von selbst ,
und es wird darnach vernünftiger Weise nicht bestritten wer¬
den können , daß sie die Befugniß haben , bestimmten einzelnen
Personen die Fähigkeit zur Ertheilung des Religionsunter¬
richts zu - oder abzusprechen . Man kann etwa die Frage auf¬
werfen , ob die Vvlksschullehrer überhaupt Religionsunter¬
richt ertheilen sollen ; wird aber diese Frage einmal bejaht , so
läßt sich schlechterdings nicht läugnen , daß sie den betreffenden
Auftrag nur von der Kirche erhalten können .

Die Missionsurkunden ertheilen den Lehrern diesen Auf¬
trag , und nachdem die Kurie in Gemäßheit des Schulaufsichts -
Gesetzes die Regierung um die erforderliche Weisung an die
Lehrer ersucht hatte , ist diese mit einem zur Wahrung der
Schulordnung bestimmten Zusatz , den übrigens auch die Kurie
als im Gesetz begründet anerkannt hat , erfolgt .

Wenn an der ganzen Sache irgend etwas Bemerkenswer -
thes ist, liegt es nur darin , daß die Kurie wenigstens in dem
einzelnen Fall den Widerstand ausgab , welchen sie bisher dem
Schulaufsichts -Gesetz zu leisten sich für verpflichtet gehalten
hatte . Uns scheint dies durchaus erfreulich ; man wird daran
die Hoffnung knüpfen dürfen , daß die Kurie überhaupt die
Ueberzeugung gewinnen werde , daß das Staatsgesetz nirgends
den begründeten Rechten und Interessen der Kirchen zu nahe
tritt .

* Frankfurt , 15. Febr. Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 15 . Februar .

Der Bundesversammlung ging eine Note des k. belgischen
Hrn . Gesandten , Baron Beaulieu , zu , worin derselbe mit¬
theilt , daß er in Folge besvndern Auftrags längere Zeit ab¬
wesend sein werde , und den k. belgischen Legationsrath Ritter
v. Moyard als Geschäftsträger präsentirt . — Ein Bericht
des Vorsitzenden der Kommijsion für Ausarbeitung eines all¬
gemeinen deutschen Gesetzes über das Obligationenrecht ,
Fhrn . v. Raule , beantragt Veröffentlichung des von der
Kommission bearbeiteten Entwurfs , und wird dem Ausschuß
für das Bundesgericht überwiesen . — Von der k. bayrischen
Regierung erfolgt die Anzeige , daß an die Stelle des mit
Tod abgegangenen Gouverneurs der Bundesfestung Landau ,
Generalleutnants v. Schnizlein , der k . bayrische General¬
major v. Neumayer , und an die Stelle des zu anderweiter
Bestimmung berufenen Kommandanten jener Festung , Gene¬
ralmajors Herdegen , der k. bayrische Oberst Frhr . v , Mantey -
Dittmer ernannt worden sei. Die zugleich überreichten Eides¬
urkunden der neu Ernannten werden in dem Bundesarchiv
niedergelegt . — Standesübersichten der Bundeskontingente

werden überreicht vom Großherzogthum Hessen , Anhalt ,
Liechtenstein , Reuß älterer und jüngerer Linie , und Schaum¬
burg -Lippe , und ebenso eine Ueberstcht sämmtlicher Eisen¬
bahnen des Großherzogthums Hessen hinsichtlich ihrer Be¬
nützung für militärische Zwecke . — Großherzogthum Sachsen
und Frankfurt geben Erklärungen ab hinsichtlich ihrer Zu¬
stimmung zu dem Entwurf eines allgemeinen Gesetzes zum
Schutz literarischer Erzeugnisse und Werke der Kunst , und
ein Vortrag des betreffenden Ausschusses für denselben Ge¬
genstand bezweckt Förderung der deßfallstgen Vorarbeiten
und wird zum Beschluß erhoben werden . — Ein Vortrag des
Militärausschusses über Munitionauschaffung wird zur Ab¬
stimmung in einer später « Sitzung ausgesetzt .

München , 16 . Febr. (Pfälz. Ztg .) Die Staatsregierung
hat die bayrische Hypotheken - und Wechselbank zur
Ausgabe weiterer 30 Millionen Pfandbriefe ermächtigt , unter
den bisherigen Bedingungen , doch mit dem Wunsche , daß min¬
destens zwei Drittel davon der Landwirthschaft zugewendet
werden .

Darmstadt , 15 . Febr. (Fr. I .) Gestern Abend ist der
Grvßherzog nach einer längern Abwesenheit in München
wieder in hiesiger Residenz angekommen .

DreS - e« , 12 . Febr . Die Regierung hat eine Abänderung
des Gewerbegesetzes vom 15 . Oktbr . 1861 und der da¬
mit verbundenen Verordnungen in Absicht genommen , und
wird jedenfalls die Handels - und Gewerbekammern zu einem
Gutachten über die in dieser Beziehung dem nächsten Land¬
tag zu machenden Vorlagen auffordern . So viel ist sicher ,
daß sich die Abänderungen auf dem Gebiete des Fortschritts
bewegen .

Hamburg , 15. Febr. (Fr. P .-Ztg.) Laut einer in den
„ Hamburg . Nachrichten " anzutreffenden Analyse der letzten
österreichischen Depesche an das Berliner Kabinet er¬
kennt Oesterreich seit dem gleichzeitigen Rücktritt Preußen «
vom Londoner Protokoll nur den Erbprinzen von Augusten -
burg als den bestberechtigten Prätendenten an und betrachtet
sich kraft des Wiener Friedens nur als einstweiligen Verwal¬
ter , nicht als Souverän der Elbherzogthümer .

Segeberg , 12 . Febr. (S . -H. Z.) Bekanntlich ist das
hiesige Deputirtenkollegium aufgelöst und die Wähl¬
barkeit der Schuldigen suspendirt worden . Die wesentlichen
Entscheidungsgründe beruhten in dem § 87 des hiesigen Lo¬
kalstatuts ( 8 87 der Städteordnung von 1854 ) , welcher fol¬
gendermaßen lautet :

Würde das Deputirtenkollegium beharrlich seine Pflichten vernach .
lässigen oder sich wiederholt eine Einmischung in andere als die nach
diesem Statut ihm beikommenden Angelegenheiten und Geschäfte der
städtischen Administration zu Schulden kommen lassen , so ist eS der
allerhöchsten Bestimmung Vorbehalten , dasselbe nach eingezogencn ge¬
nauen Aufklärungen aufzulösen , die Bildung eine« neum Kollegiums
wieder anzuordnen , und die Wählbarkeit der Schuldigen zu suspen¬
dier » . Außerdem bleibt in dazu geeigneten Fällen die gerichtliche
Ahndung Vorbehalten .

Ferner ist Bezug genommen auf die Bekanntmachungen
des Statthalters für Holstein vom 11 . Jan . d . I . und der
holsteinischen Landesregierung vom 21 . v . M . Vorgängig
war im Auftrag der Landesregierung von dem hiesigen Poli¬
zeiamt am 10 . d . M . auf telegraphischem Wege „ Aufklärung "
darüber eingezogen worden , „ ob die Zuschrift der Stadtver -

^ KarlSruhe , 14 . Febr . ( Wintervorlesung . Schluß .)
Der dritte und wichtigste Beweis für das individuelle Leben der
Zellen liegt in der Ernährung , in dem Wachsthum und in der Ver¬
mehrung derselben . Wenn nämlich die Zellen durch einen Druck ,
Stich und dergleichen von einem Reize getroffen werden , so werden sie
in eine außergewöhnliche Thätigkeit versetzt . Sie vergrößern sich und
nehmen mehr Stoff aus dem Blut auf ; e- bildet sich eine hautartige
Scheidewand in ihrem Innern ; die dadurch entstehenden neuen Abthei¬
lungen erweitern sich, und es entstehen endlich zwei Zellen , welche der
ursprünglich vorhandenen Zelle vollkommen gleich sind . Dieser Vor¬
gang wiederholt sich mehrmals , und eS bildet sich so zuletzt eine Ge¬
schwulst .

In ganz ähnlicher Weise entwickeln sich auch die neu entstehenden
thierischen Organismen aus einer einzigen Zelle des mütterlichen Or¬
ganismus . Er bildet sich allmälig ein ^ rundeS Häufchen von gleich¬
artigen Zellen , und au » diesen entwickeln sich daun weiterhin in mehr
ober minder gesonderten Gruppen die verschiedenartigen Zellen , die
Leberzellen , die Zellen des Gehirn - und Nervensystem « u . s. w ., bi «
endlich durch fortwährend wiederholt « Theilung und Vermehrung der
Embryo ausgebildet ist. Selbst nach der Geburt desselben dauern diese
Vorgänge noch fort ; ihnen verdanken wir da« Wachsthum der Orga¬
nismen .

Da « WachSthum des Oberarmknochens eines etwa zweijährigen Kin¬
des erfolgt z . B . dadurch , daß an dm beiden verdickten Enden Zellen -
theilnngm erfolgen , daß sich auS dm Knorpelzellen fortwährend Kno -
chmzellen bilden , während sich zugleich die Kalksalze qbsetzen , denen
der Knochen seine Härte verdankt . Während dadurch das Längen -
wachSthum erfolgt , finden ähnliche Vorgänge auch an den Seiten
desselben statt , indem sich von der die Außenseite de « Knochens über -
zichmden Beinhaut aus eine Schichte von Zellen nach der andern
»usbildet , und zu gleicher Zeit die Entwickelung de« Knochenbinde¬

gewebes und die Ablagerung der Kalksalze statifindet , und so da »
WachSthum der Knochcnröhre in die Dicke zu Stande gebracht wird .

Während nun da« WachSthum des Knochens an der Außenseite
desselben in dieser Weise durch einen fortwährenden Auflagerung - Pro¬
zeß bewerkstelligt wird , findet zugleich in dem Innern des Knochen «,
in der Markhöhle , ein fortwährender Auflösungsprozeß der innern
Schichten statt , und in Folge desselben wird die Markhöhle erweitert .

Erfolgt die Knochenbildung in dem menschlichen Körper mit einer
besvndern Energie und Raschheit , so erlangt der Körper eine bedeu¬
tend « Größe ; im entgegengesetzten Falle bleibt derselbe klein . Findet
der Auflösungsprozeß in der Markhöhle statt , ohne daß an der Außen¬
seite der Knochen sich die Zellschichten auflagern , so zeigen sich die
Erscheinungen der sogenannten englischen Krankheit ; die Knochen wer¬
den weich, verkrümmt und mißgestaltet .

Nicht allein da « normale WachSthum des Körper « findet in Folge
der Zellentheilungen statt , sondern eS können auch Krankheit - erschei-
nungen eintreten , wenn solche Theilungen in abnormer Weise erfol¬
gen . Wenn z . B . die Zellen der Lunge auf irgend eine Weise gereizt
werden , so kann eine zu häufige Zellentheilung und dadurch eine zu
starke Vermehrung der Zellen eintreten . In Folge dieser Wucherung
werden die kleinen Höhlen , welche sonst die Luft aufnehmen , angefüllt ,
und das Athmen kann nicht mehr gehörig stattfinden ; eS zeigen sich
die Erscheinungen einer Lungenentzündung .

Auch an einzelnen Theilen der Organe können ähnliche Erscheinun¬
gen Vorkommen . Werden z. B . die Zellen durch einm Stoß oder
Stich gereizt , so tritt eine Zellwucherung ein , und die betreffende
Stelle schwillt auf . Aus einer einzigen gereiztm Zelle kann auf diese
Weise in Folge einer solchen Zellwucherung eine Geschwulst entstehen ,
welche übrigens unter dem Mikroskop keineswegs häßlich erscheint ,
sondern im Gegentheil ein nicht allein höchst interessantes , sondem auch
sehr schönes Bild bietet .

Die hiermit im Wesentlichen angedeuteten Erscheinungen de» Zellen -
lebenS sind , wie die meisten Vorgänge im Naturlebm , einfach , aber
großartig . Sie erstrecken sich durch das ganze Thier - und Pflanzen¬
reich , durch die größten und kleinsten Organismen der Jetztwelt und
der Vorwelt , und di« Einfachheit , Beständigkeit und Regelmäßigkeit
derselben ist gewissermaßen schon eine Bürgschaft , daß hier ein wesent¬
liches , ein elementares Gesetz aller organischen Bildungen zu Grunde
liegt .

Abgesehen von den einzelligen Infusorien und dm einzelligen Algen ,
kann allerdings die Zelle sür sich allein nicht eristiren . Sie bedarf zu
ihrer Existenz der Wechselbeziehung zu den übrigen Zellen ; aber im
Zusammenhang mit diesen hat sie ihr selbständiges Leben. So wir
der einzelne Mensch sich zu keiner HLHerm Stufe der Zivilisation oder
der Geiste - kultur erheben kann , sondern dazu des Zusammenwirken «
der staatlichen Gesellschaft bedarf , so muß auch die Zelle mit andern
Zellen zusammm sein, um ihr individuelle « Leben zu bethäligen . Ist
einmal diese Bedingung erfüllt , dann ist hinwieder Alle«, war geschafft
und geschaffen wird , in letzter Instanz von der Zellenthätigkeit ab¬
hängig .

— Wiesbaden , 14 . Febr . Friedrich Haase hat hier mit
größtem Beifall Gastrollen auf unserer Hvfbühne gegeben , und der
Herzog hat ihm bei seinem letzten Gastspiel die goldene Verdienst¬
medaille verliehe » .

— Ulm , 13 . Febr . Kaufmann W . und Leutnant v . F . warm

auf dem FastnachtSball im Theater in Streit gerathen , wa « ein Pi¬

ff o l e n d u e l l zur Folge hatte , da- heute stattsand . Kaufmann W .

that dm ersten Schuß . Die Kugel drang seinem Gegner unter dbm

Auge in den Kopf . Der Getroffene lebt zwar noch, liegt aber lebens¬

gefährlich darnieder .



ordneten an das Bureau des Städtetages und das Schreiben
an den Fabrikanten Firjahn in Schleswig so erlassen sind,
wie sie in der „Schlesw. -Holst . Ztg ." vom 9. d . M mitge-
theilt sind. " Der Bürgerworthalter hatte diese Frage bejaht .
Nach der heute erfolgten Auflösungspublikation beantragte
der Bürgerworthalter die Zufertigung einer Abschrift des
hohen Erlasses. Es ward von dem Bürgermeister erwiedert ,
daß er nur zur Publikation beauftragt sei und wegen der
Mittheilung einer Abschrift höhern Orts erst anfragen müsse.

Kiel . 12 . Febr. Die „Kiel . Ztg. " meldet : „Es bestä¬
tigt sich vollkommen, daß die Herzog!. Regierung das Ersuchender Ständemitglieder um Ueberreichung der bekannten
Petition , betreffend Berufung der holsteinischen Ständever¬
sammlung, ablehnend beschieden hat. Das bezügliche
Schreiben , welches vom 6 . Febr . datirt und an die HH . Abgg .
Th . Reincke und G . Rendtorff gerichtet ist , bezieht sich aus¬
drücklich auf das im 4 . Stück des „Verordnungsblattes für
Holstein " publizirte Reskript des k. k. Statthalters. — Des¬
gleichen wird uns die Nachricht , daß der Statthalter die Be¬
rufung von etwa 10 hervorragenden Ständemitgliedern be¬
hufs Berathung des Budgets beabsichtige, mit dem Hinzu¬
fügen bestätigt , daß außerdem noch 10 andere Notable des
Landes nach Vorschlag der Herzog!. Landesregierungzu glei¬
chem Zweck berufen werden sollen . Dieser Akt enthalt eine
Anerkennung des vom Lande längst und vielfach ausgespro¬
chenen dringenden Bedürfnisses; aber eben so gewiß ist , daßdie in Aussicht gestellte Maßregel nur ein höchst schwachesund ungenügendes Surrogat für die Berufung der gesetz¬
mäßigen Landesvertretung darstellt."

Schleswig , 12. Febr . (Alt. Mrk .) Es sind wieder meh¬rere Wechsel im Beamtenpersoual eingetreten . Der
Aktuar '

Hansen aus Flensburg ist als Bürgermeister nach
Eckernförde , der bisherige dortige Bürgermeister Spethmannals Bürgermeister nach Husum, und der bisherige Bürger¬
meister in Husum , Stuhr , als Bureauchef in's Justizbureauder hiesigen Landesregierung versetzt.

FlenSburg, 13 Febr. Die „ Norddeutsche Ztg.", Organdes Hrn. v. Zedlitz, enthält folgende offiziöse Mittheilung :
Man hat behaupten wollen , daß die gegenwärtige Phase der schles¬

wig -holsteinischen Angelegenheit, namentlich die Erklärung des Mini¬
sterpräsidenten über die Personalunion , nur eine Art priva¬
tiver , also nicht offizieller Aufklärung über seine Politik enthalte . Wie
wir aus guter Quelle vernehmen , hat aber der Ministerpräsident in
dieser Beziehung die Anschauungen des Staatsoberhaupt« vollständig
genau wiedergegeben . Es gibt und man will nur noch zwei Lösun¬
gen : Personalunion oder Realunion . Ueber den Gedan¬
ken aber , den die Regierung mit der sogenannten Personalunion
verbindet , geht uns eine Auslegung zu , die wir als authentisch be¬
zeichnen können . Sie lautet :

Es wäre ein großer Jrrthum , anzunehmen, als sei die Personal¬
union eine Form der Verbindung, welche die preußische Regierung den
Herzogthümern an Stelle der nähern Gemeinsamkeit in einer Real¬
union aufnöthigen wolle . Die preußische Regierung verlangt die Per¬
sonalunion nicht als ihr eigenes Ziel und in ihrem eigenen Interesse ,
sondern sic steht dieselbe als ein Mittel an, um zugleich den durch die
Machtstellung Preußens geforderten Bedingungen und den Wünschen
der Herzogthümer auf Konservirung ihrer Eigenthümlichkeiten gerecht
zu werden . Die vollkommenere Verbindung und Verschmelzung der
Interessen , welche in einer vollständigen Realunion liegen würde ,würde vom preußischen Standpunkt aus vorgezogen werden . Aber ste
ist nicht ein solches Bedürfniß für Preußen , um sie im Interesse
Preußens unter allen Umständen auch gegen den Willen und Wunsch
der Bevölkerung anzustreben oder durchzusetzm.

ES wird dies dann noch näher ausgeführt in ähnlicher
Weise , wie früher schon in den „Hamb. Nachr." und der
„Nordschl. Tid. " ; das Interesse Preußens erfordere als we¬
sentliche und unabweisbare Bedingung für die Zukunft der
Herzogthümernur den Anschluß an das politische und mili¬
tärische Machtgebiet Preußens in der Weise , daß nicht nur
die Möglichkeit abgeschnittcn , aus den Herzogthümern einen
Stützpunkt für antipreußische Tendenzen , sei es in politischer,sei es in militärischer Hinsicht , zu machen , sondern daß demSouverän von Preußen auch die volle Disposition über die
Kräfte der Herzogthümer in beiden Beziehungen zustehe.Dies sei auch bei einer Personalunion der Fall , wie es beieiner vollständigen und loyalen Annahme und Ausführungder Februar - Bedingungen der Fall sein würde. An dieserForderung festzuhalten , sehe Preußen sich unter allen Um¬
ständen genvthigt , und würde sie eventuell , gegen wen es auch
sei, „mit Gewalt" durchsetzen. Sobald diese Forderung aber
gesichert sei, könne Preußen in Bezug auf die Form der Ver¬
bindung eine größere Freiheit zulassen und Zugeständnissemachen . Ob diese Zugeständnisse von dem schleswig-holstei¬nischen Volk gewünscht werden , ob es die Interessen desLandes besser durch eine Personal - oder durch eine Realunionmit Preußen gewahrt glaubt , darüber möge es selbst ent¬
scheiden . Ziehe es die Realunion vor , so werde es auf preu¬
ßischer Seite „keine Schwierigkeiten " finden .

Berlin , 14. Febr. Die bereits erwähnten, in der gestri¬
gen Sitzung des Abgeordnetenhauses eingebrachtenGesetzentwürfe lauten :

l. Gesetz , betreffend die Verabredungen von Ar¬
beitseinstellungen .

8 1 . Aufgehoben werden : 1) die 88 181 , 182 , 183 der Allge¬meinen Gewerbeordnungvom 17 . Jan. 1845 ; 2) die 88 31, 32 , 47
und 48 der Verordnung vom 9 . Febr . 1849 , betreffend die Errichtungvon Gewerberäthen und verschiedene Abänderungen der Allgemeinen
Gewerbeordnung ; 3) der 8 3 des Gesetzes vom 24 . April 1854 , be¬
treffend die Verletzungen der Dienstpflichten de« Gesinde « und der
ländlichen Arbeiter ; 4) die 88 16 und 17 de« Gesetze« vom 21 . Mai
1860 , betreffend die Aufsicht der Bergbehörden über den Bergbau und
das Verhältniß der Berg- und Hüttenarbeiter; 5) die Artikel 43 und
44 der Allg. Gewerbeordnung im Fürstenthum Hohenzollern -Hechingen
vom 7. April 1842.

8 2. Verabredungen unter Gewerbtreibenden , welche darauf gerichtet
sind , ihre Gehilfen , Gesellen oder Arbeiter zu gewissen Handlungen
oder Zugeständnissen dadurch zu bestimmen , daß sie die Arbeit ein¬

stellen , oder die ihren Anforderungen nicht nachzebenden Gehilfen,
Gesellen oder Arbeiter entlasten oder zucückoeisen , desgleichen Verab¬
redungen unter Gehilfen, Gesellen oder Arbeitern , welche darauf ge¬
richtet sind , Gewerbtreibende dadurch zu gewissen Handlungen oder
Zugeständnissen zu bestimmen , daß sie die Arbeit einstellen oder die¬
selbe verhindern , sind für die Theilnehmer rechtlich unverbindlich .

8 3. Wer Andere durch Anwendung körperlichen Zwange» , durch
Drohungen, durch Ehrverletzung oder durch Verrufserklärung bestimmt
oder zu bestimmen versucht, an solchen Verabredungen (8 2) Theil zu
nehmen oder ihnen Folge zu leisten , oder wer Andere durch gleiche
Mittel hindert oder zu hindern versucht , von solchen Verabredungen
zurückzutreten, wird mit G -fängniß bis zu drei Monaten bestraft , so¬
fern nicht nach dem allgemeinen Strafgesetz eine härtere Strafe eintritt.

8 4. Die Bestimmungen der 88 2 und 3 finden auf die in den
88 1 und 2 deS Gesetzes, betreffend die Verletzungen der Dienstpflichten
des Gesindes und der ländlichen Arbeiter vom 24 . April 1854 , be-
zeichneten Arbeiter , bezw . deren Arbeitgeber , auf Bergleute , bezw.
BergwerkS -Eigenthümer oder deren Stellvertreter und auf Arbeiter ,
welche bei Landstraßen , Eisenbahnen, F-stangsbautcn oder andern
öffentlichen Anlagen beschäftigt sind , Anwendung

ll . Entwurf eines Gesetzes , betr . die Aufhebung
des EinzugSgeldes und gleichartiger Kommu¬
nalabgaben .

8 1 . Vom 1 . Jan. 1867 ab darf von Neuanziehenden ein Ein¬
zug«- oder Eintrittsgeld oder eine sonstige besondere Kvmmunalabgabe
wegen des Erwerbs der Gemeindeangehörigkeit (der Niederlassung am
Ort) nicht mehr erhoben , auch kein Rückstand einer solchen Abgabe
mehr eingefordert werden .

82 . Mit dem in 8 1 festgesetzten Zeitpunkt treten die auf die Er¬
hebung von Einzugsgeld bezüglichen Bestimmungen des Gesetzes vom
14. Mai 1860 und vom 24 . Juli 1861 , ebenso der 8 14 der Gemeinde¬
ordnung für die Rheinprovinz vom 23 . Juli 1845 und der Art. 6
des Gesetzes vom 15. Mai 1856 , betr . die Gemeindeverfassung in der
Rheinprovinz , sowie alle in bestehenden Statuten , Regulativen , Re¬
zessen u . s. w . - der einzelnen Gemeinden getroffenen Anordnungen über
die Einrichtung von Kommunalabgaben der im 8 1 bezeichnten Art
außer Kraft.

Die Kommission zur Vorberathung des Antrags Becker
(Dortmund), den mit derKöln - Mindener Eisenbahn -
Gesellschaft abgeschloffenen Vertrag betreffend , stellte in
ihrer heutigen Sitzung zunächst den Bericht fest und gingdann zur Berathung des ihr gleichfalls überwiesenen Antragsder Abgg . Hammacher und Cornely :

Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen : den zwischen der
königlichen Staatsregierung und der bergisch- märkischen Eisenbahn-
Gesellschaft unter dem 7 . Mai 1864 abgeschlossenen, durch allerhöchsten
Erlaß vom 27. Juni 1864 bestätigten , und durch die Gesetzessamm¬
lung veröffentlichten Vertrag, betreffend die käufliche tlebertragung der
Aachen-Düsseldorfer und Ruhrort-Crefeld Kreis Gladbacher Eisenbahnen
und die Verzichtleistung auf den dem Staat zustehenden Superdivi¬
dendenanspruch nach seiner Verfassungsmäßigkeitzu prüfen
über.

Die Regierung war durch die Geh . Räthe Weder und
Wolfs , sowie durch den Regierungsassessor Hofmann ver¬
treten.

Der Referent Abg. Lasker beantragt , zu erklären :
1) Der königl . Erlaß vom 27 . Juni 1864 Betreffs der Genehmigung

der mit der Bergisch -Märkischen Eisenbahn- Gesellschaft abgeschlossenen
Verträge wegen käuflicher Uebertragung der Aachen -Düsseldorfer und
Ruhrort-Crefeld Kreis Gladbacher Eisenbahn ist verfassungswidrig und
darum rechtSungiltig ; 2) der zwischen der königl. StaatSregiecung und
der Bergisch -Märkischen Eisenbahn-Gesellschaft abgeschlossene Vertrag
vom 7 . Mai 1864 ist bis zur crtheilten Genehmigung der Lande«»» - ,trctung für den Staat unverbindlich .

In der Diskussion wurden fast dieselben Momente, welchebei der Beschlußfassung über den Antrag des Or . Becker ent¬
scheidend gewesenwaren, wiederum zur Geltung gebracht , und
namentlich hervorgehoben , daß bei den Verträgen in Betreffder Aachen-Düsseldorfer, wie der Ruhrort-Crefeld Kreis Glad¬
bacher Eisenbahn, der Staat nicht blos , wie es bei dem mit
der Köln - Mindener Eisenbahn- Gesellschaft abgeschlossenen
Vertrag der Fall war , verkauft, sondern auch ohne Genehmi¬
gung der Landesvertretung Eisenbahnen gekauft , also Ver¬
pflichtungen übernommen und das Recht in Bezug auf
Superdividenden aufgegeben habe . — Die Vertreter der
Staatsregierung vindizirten letzterer das Recht , zu kaufenund zu verkaufen in allen Fällen , wo der Regierung keine
Verpflichtungen aus den Käufen oder Verkäufen erwachsen.— I)r. Hammacher meinte , der in Rede stehende Vertrag sei
simulirt und absichtlich in wohlüberlegterWeise gefaßt , um
die Genehmigungder Landesvertretung zu umgehen . — Ueber
die Frage , ob die Aachen -Düfseldors-Ruhrorter Eisenbahn-
Gesellschaft in der Thal rechtsgiltig aus der Welt geschafftworden , und ob nicht jedenfalls anzunehmen sei , daß der Fis¬kus daö Recht auch in Bezug auf die Superdividenden behal¬ten, wenn der Staat nicht als solcher das Eigenthum dieser
Bahn , sondern nur die Aktien einer Aktiengesellschaft erwor¬
ben und weiter übertragen habe : — über diese Frage entspann
sich eine lange Debatte. — Schließlich wurden die Anträgedes Referenten Abg . Lasker einstimmig angenommen und
demselben das Referat im Plenum übertragen.

Berlin , 14 . Febr. (Fr. I .) An baldigen Schluß der
Session ist nicht mehr zu denken. Die Regierung brachteund bringt noch weiter Gesetzvorlagen , an deren Erledigungihr durchaus gelegen ist. Namentlich will sie ein Votum des
Abgeordnetenhauses über die schleswig-holsteinischeAngelegen¬
heit, die Hrn. v. Bismarck große Sorge macht. Oll er auf
Unterstützung des Hauses für seine Politik rechnet, wir wissenes nicht ; aber Alles spricht für diese Annahme, die sich früh
genug als grundfalsch erweisen wird. Unterstützung bedeutet
Geldbewilligung , und von den 352 Abgeordneten wären nur
einige dreißig aufzuftnden , die zu extraordinären Krediten sich
verstünden . Es gibt , wie in der innern , so in der auswärti¬
gen Politik keine einzige politische Frage mehr , über die sich
zwischen Regierung und Kammer ein Einvernehmen denken
ließe. — Der Obertribunalsbeschluß ist noch immer
das sichende Thema in allen politischen Kreisen. So sehr

hat seit Jahren in unserm Volke nichts gezündet, nichts so
sehr daS Nachdenken angeregt . Jetzt beabsichtigt nun die Re¬
gierung, untersuchen zu lassen, durch wen die Abstimmung
der Senate des Tribunals in die Oeffentlichkeit gedrungen ist.

* Berlin , 15. Febr. Die Marinekommission trat
gestern Abend um 6 Uhr zu einer Sitzung zusammen , um
über die Vorlage , betreffend den außerord. Geldbedarf der
Marineverwaltung , zu berathen. Von Seiten der Staats¬
regierung waren als Kommissäre anwesend : der Wirkt. Geh.
Leg -Rath Abeken, der Geh. Oberfinanzrath Mölle , der Geh .
Admiralitätsrath Jacobs , und der Kapitänleutnant v. Schlei¬
nitz. Der Berichterstatter vr . Virchow verglich in seinem
einleitenden Vortrag die diesjährige Vorlage mit der vorjäh¬
rigen. Im vorigen Jahr sei von Kiel als „ preußischem"
Hafen die Rede gewesen. Es habe geheißen : „Kein Kiel,kein Geld ." Diesmal könne auf Grund der Gasteiner Kon¬
vention nicht mehr von' einem unbeschränkten Besitz des Kieler
Hafens gesprochen werden , da auch österreichische Schiffe in
demselben stationiren könnten ; es sei nur noch der „deutsche
Bundeshafen Kiel" ins Auge zu fassen ; die Lage habe sich
also vollständig verändert, und er könne nur die Ablehnungder Vorlage empfehlen , behalte sich aber vor , seine Ansichtdarüber auszusprechen , ob dem Hause eine Resolution vorzu¬
schlagen sei oder nicht. Regier.-Komm. Jacobs erwiederte
hierauf , daß Kiel faktisch allerdings im unbeschränkten Besitz
Preußens sei ; denn wenn auch österreichische Schiffe darin
stationiren könnten , so seien sie doch vollständig in der Gewalt
der preußischen Befestigungsanlagen.

Die Debatte war lebhaft , aber gemäßigt , kein Redner trat
auf, um die Vorlage zu befürworten , von allen ward sie , seies vom finanziellen , sei es vom politischen Standpunkt aus,
bekämpft , während die technische Seite, in Erwägung , daß ja
die Panzerfregatten bereits bestellt , auch die Marinetablisse¬ments und Befestigungsarbeiten am Kieler Hafen bereits in
Angriff genommen seien , ganz unberücksichtigt gelassen wurde.— In finanzieller Beziehung tadelte man , daß die Re¬
gierung eine so geringfügige Anleihe machen wolle , welche
noch dazu auf 6 Jahr vertheilt werden soll. Bei einem Bud¬
get von 156 Millionen müsse man ein solches Vorgehen , wel¬
ches dem Kredit des Staates nur schaden könne , vermeiden .Die Abgg . Duncker und Frese wünschten, man möge Pro¬
test einlegen gegen das gegenwärtige Regiment in den Her¬
zogthümern . Abg . Kerst wünscht die Vorlage eines St -
tuativnsplans , der Abg . Harkort verlangt Auskunft über
die bestellten Panzerschiffe . Andererseits machte sich die An¬
sicht geltend , man möge die Vorlage , ohne irgend eine Reso¬lution, mit Rücksicht aus den innern Konflikt einfach ablehnen .
Abg . Jung führte aus, daß eine Kritik der Vorlage die Auf¬
forderung an die Regierung, die diplomatische Korrespondenz
mitzutheilen , in sich schließe und das Zugeständniß enthaltenwürde, unter gegebenen Verhältnissen werde man die Vorlage
einstmals nicht abweisen . Es seien drei Standpunkte denk¬bar, aus welche man sich stellen könne : entweder man gehe an
eine Kritik zum Zweck der Verständigung, oder man weise die
Unmöglichkeit dieser Verständigung damit nach , daß man deninnern Konflikt auf die auswärtige Politik übertrage,oder endlich man zeige die Unmöglichkeit der Verständi¬
gung , indem man von der äußern Politik ganz Ab¬
stand nimmt. Einen Protest gegen die Verwaltung in den
Herzogthümern zu erheben , erscheine ihm nicht zeitgemäß . —
Es wurde endlich auch der Rath ertheilt , der Kriegsminister
möge das Mehr von 2 */s Mill . in seinem diesjährigen Etatder Marineverwaltung zuwenden , und dann werde er dieals unabweislich nothwendig dargestellten Bauten aussührenkönnen. — Der Regierungskommissär Hr . Abeken führteaus , daß, wenn auch Kiel einst deutscher Bundeshafen werden
sollte , dies doch nur nach vorgängiger Erfüllung der preußi¬
schen Forderungen geschehen könne. — Die Debatte wurdeum 9s/s Uhr abgebrochen und auf Samstag vertagt .Die Budgetkommission hörte heute zunächst den letz¬ten Theil des Virchow 'schen Vorberichts, der jedoch noch nicht
festgestellt wurde , weil an wenigen Stellen Modifikationen in
der Fassung, wenn auch unerheblich , vorgeschlagen wurden.Die Diskussion über die vorgeschlagenen Resolutionen , sowieüber den Twesten ' schen Ablehnungsantrag wurde bis zurnächsten, auf Montag anberaumten Sitzung ausgesetzt .

S Berlin , 15 . Febr . Das in mehreren Blättern umlau¬
fende Gerücht , der preußische Gouverneur für das Herzog¬thum Schleswig , Generalleutnant v. Manteuffel , hegedie Absicht, sein Amt in Schleswig niederzulegen und nachBerlin zurückzukehren , wird in hiesigen politischen Kreisenals durchaus unglaubwürdig bezeichnet. — Hr. A. Gode -
fr o y , welcher zu den neulichen Komitee-Berathungen über die
Anlegung eines Nord-Ostsee-Kanals von Hamburg hieher ge¬kommen war , hat am Dienstag Abend Berlin wieder verlas¬
sen. Vor seiner Abreise hatte derselbe noch eine längere Un¬
terredung mit dem Grafen v. Bismarck. — Der zweite Gene¬
ralinspekteur der Festungen , Generalleutnant v. Was¬sers ch leben , begibt sich morgen in dienstlichen Angele¬
genheiten nach den Elbherzogthümern. Wie verlautet, wird
derselbe die am Kieler Hafen und bei Sonderburg angelegten
Festungswerke besichtigen. '

-fj - Wie « , 14. Febr. Gegenüber den sich drängenden
Gerüchten von einer ernsten Spaltung im Ministeriumund von der — angebotenen oder gar unfreiwilligen — Ent¬
lassung des Grafen Belcredi wird in den Regierungskreisenmit der größten Bestimmtheit versichert, daß das Ministeriumin allen Hauptfragen einig sei und sich unausgesetzt des un-
geschwächtenVertrauens des Kaisers zu erfreuen habe.

Wie «, 15. Febr. (Frkf. Bl.) Offiziös wird versichert ,die abermalige Reise der Minister nach Pesth , wenn diese
erfolge, bezwecke lediglich die Feststellung des Antwortreskriptsauf die Adresse des kroatischen Landtags. Die Ministerkrisescheint ststirt. — Kaiser Napoleon hat dem KronprinzenRudolf den Großkordon der Ehrenlegion verliehen . Der
Herzog v . Gramont überreicht den Orden nebst Handschreibendem Kaiser nach dessen Rückkehr.



Oesterreichifche Monarchie .
Agram , 15 . Febr . Der Landtag beschloh heute , den

Adreßentwurf des Abg . Mrazovic als MinoritLtsvotum dem
Kaiser vorzulegen .

Czernowitz , 13 . Febr. Ein Gesetz wird beschlossen des
Inhalts , daß es den , verschiedenen christlichen Konfes¬
sionen angehörigen Eltern überlassen bleibe , in welcher der
beiden Konfessionen die Kinder erzogen werden , und werden
einige auf die konfessionelle Gleichberechtigung bezügliche
Wünsche ausgesprochen .

Donaufürstenthümer .
Bukarest , 14 Febr . Das Blatt „Sentinella " ist unter¬

drückt worden . In der Moldau ist die Cholera wieder
ausgebrochen .

Italien .
Florenz , 10 . Febr. ( Köln . Ztg .) Der Kommissions¬

bericht bezüglich der provisorischen B .idgetbewilligung ,
vom Marquis Pepoli unterzeichnet , ist in seinen Konklusionen
dem Ministerium wenigstens nicht feindlich . Mit sieben ge¬
gen zwei Stimmen wurde der folgende Antrag genehmigt :
„ Die Kommission glaubt die Vertrauensfrage bei dem vorlie¬
genden Gesetz nicht berühren zu sollen , da die verschiedenen
Gesetze noch nicht geprüft sind , mit deren Hilfe der Finanz¬
minister das in der Kammer entwickelte System durchführen
will ." Der Finanzminister hatte sich von vorn herein der
Kommission gegenüber mit dieser Fassung einverstanden er¬
klärt . Einige Mitglieder stellten das Amendement , daß ein
Monat zur Kenntnißnahme und Beurtheilung der neuen Ge¬
setze Seitens der Kammer genüge , und daß daher das Budget
nur bis Ende März bewilligt werden solle . Dieser Antrag
wurde jedoch mit sechs gegen drei Stimmen verworfen . La -
porta endlich verlangte die Aufnahme seines Separatvotums
in den Kommissionsbericht , um zu konstatiren , daß er aus
schwer verständlichen Gründen dem Ministerium das provi¬
sorische Budget ganz und gar versagt . — In den Bureaus ist
man sehr eifrig mitdemKirchengüter - Gesetz beschäftigt ,
das so bald als möglich zur Abstimmung gelangen soll . Ita¬
lien besitzt in 235 Diözesen einen Bischof auf 90,000 Seelen ,
und ein Viertel der Bisthümer der ganzen Welt . Ueber die
Nothwendigkeit einer Reform in diesem Punkt sind so ziem¬
lich alle Deputirte einig . Auch ist die Abgrenzung und Aus¬
stattung der Diözesen eine ganz unzweckmäßige und regellose :
einige zählen 500,000 , andere 10,000 , 5000 , und selbst nur
2000 Seelen . Die Erzbischöfe von Pisa , Ferrara , Ravenna ,
Palermo , Cefalu , Girgenti , Mazzara und Catone haben über
100,000 Fr . Gehalt ; 14 andere Bischöfe beziehen nur 5000
Fr ., und einige sogar keine 2000 Fr .

Frankreich .
Paris , 15 . Febr. Senatsverhandlungen vom

14 . Febr .
Zunächst ergriff der Herzog v. Persigny das Wort . Er sprach

über die Freiheit und deren verschiedenartige Entwicklung in England
und in Frankreich , von der Autorität , die neben der Freiheit bestehen
müsse , und den Konsequenzen , die sich aus diesen gegenseitigen Bezie¬
hungen zwischen Autorität und Freiheit je für die betreffenden Völker ,
im Besvndern für die Franzosen unter dem zweiten Kaiserreich , er¬
geben müssen . Die parlamentarische Form der Freiheit und Alles ,
was sich daran knüpft , wie legislative Initiative der Kammer , Herr¬
schaft der Majorität , Verantwortlichkeit der Minister rc . , erscheint Hrn .
v. Perstgnh als das verwerflichste Ding für Frankreich , und er läßt eS
sich angelegen sein , dies aus der neuesten Geschichte des Landes darzu -
thun . Erst das zweite Kaiserreich hat Das aufgefunden , was Frank¬
reich noth und gut thut . Der Kaiser hat nämlich die Freiheit , nicht
die künstliche , welche an einem Pflasterstein zerschellt , sondern die
wahre Freiheit auf den festen Grundlagen der Autorität auserbaut .
Diese Freiheit hat keine bestimmte Form , sondern wechselt mit der
Zeit , den Sitten rc. In Frankreich hat sie z . B . eine andere Form
als in England , weil die Autorität hier eine andere ist als dort . Vor
Allem gibt sie sich in Frankreich durch die Verantwortlichkeit deS Sou¬
veräns und die Unverantwortlichkeit der Minister kund . Allein prin¬
zipiell besitzt Frankreich die Freiheit unter dem Kaiserreich eben so gut ,
wie unter jeder andern Regierung . Und — fragt Redner weiter —
in was widerstreben die Doktrinen des Kaiserreich - den Nebenfreiheiten ,
wie z . B . der Preßfreiheit , der Vereinsfreiheit , dem JnterpellationS -
recht ? DaS Kaiserreich enthält prinzipiell alle nur denkbaren Freiheiten ,
und es hängt nur von dem Lande , von der verständigen Haltung der
Parteien , und von der öffentlichen Meinung ab , daß ihre Entwicklung
beschleunigt werde .

. . . Die wahre Freiheit , das höchste Ziel aller geschichtlichen Be¬
strebungen , ist keines jener gemeinen Güter , nach denen man nur die
Hand auszustrecken braucht . Wie der Ruhm in übermenschlichem
Ringen sich erwirbt , die Liebe in der Pein wächst , so auch erringt
man die Freiheit nur durch Aufgebot von Tugenden und Opfern .
Auf zwei Punkte , die er übrigens schon früher in St . Etienne be¬
handelt hat , geht der Redner näher ein . Sie betreffen die Thätigkcit
de- Staatsrathe « und die Ernennung der Bürgermeister . Ersterer
soll nämlich mehr als Korporation im exklusiven Sinn der Autori¬
tät und nicht durch einzelne hervorragende Männer , als Repräsentant
der Autorität , gegenüber der Landesvertretung wirken . ES sollen also
nicht mehr ein Barsche , ein Vuitrh rc . als privilegirte Minister de-
Worte - vor die Kammern treten , sondem alle StaatSräthe gleichbe¬
rechtigte Träger der Autorität sein . Ferner soll die Regierung ihre
Bürgermeister nicht aus den gewählten Gemeinderäthen nehmen , son¬
dern sie unabhängig von den Ergebnissen der Gemeindewahlen ein -
setzen. Denn der Bürgermeister ist ausschließlich der Agent der Re¬
gierung gegenüber dem Gemeinderath , wie der Präfekt gegenüber dem
Generalrath , und der Minister gegenüber der Kammer rc. — Schließlich
führt Herzog Perfigny noch den Gedanken aus , daß die kaiserl . Re¬
gierung gleichbedeutend mit der Freiheit sei, daß dir Freiheit nur in
dem Maße wie die Autorität wachse, und daß der einzige Weg , um
zur Krönung des Gebäudes zu gelangen , darin bestehe, daß man bei
jedem Fortschritt der Freiheit die Autorität stärkt . Unter einer starken
Regierung find alle Freiheiten möglich , unter einer schwachen find sie
alle gefährlich .

Hr . Rouland glaubt dem Zweck der Diskussion mehr nachzu -
kommen , wenn er sich mit der Wirklichkeit beschäftigt . Er verarbeitet

nun dasselbe Thema , da » der Vorredner mit der Fackel seiner jtaatS -
philosophischen Wissenschaft theoretisch beleuchtet hat , in praktischer
Weis « , indem er sich mehr aus Land uni Leute selber «inläßt , und
nachweist , daß die Lage keineswegs mehr Freiheit vertragen kann , als
der Kaiser bis jetzt zu bewilligen für zweck näßig erachtet hat . Ja , er
gibt sogar deutlich zu verstehen , daß der Kaiser nach sorgfältigem
Studium der Sachlage erkannt habe , durch ein ferneres Vorangehen
auf der mit dem Dekret vom 24 . Nov . betretenen ( liberalen ) Bahn
müsse die Verfassung zu Grunde gehen , und da » Parteitreiben wieder
die Oberhand gewinnen . Die Freiheit sei keineswegs , wie die Par¬
teien klagten , verschwunden oder auf ewige Zeiten hinausgeschoben .
Sie sei in der Verfassung von 1851 gegeben , und könne für den Au¬
genblick ausreichen . Hr . Rouland ergießt sich in schwungvollem Lobe
der auswärtigen und inner » Herrlichkeit des Kaiserreichs und der
Größe des Kaisers .

Marquis Boissy findet keineswegs , daß man hinreichende , ja daß
man gar alle Freiheiten besitze . Man sage nun , daß , wenn sich das
Bedürfniß kundgebe , man weitere Freiheiten bewilligen werde . Dies
Bedürsnih sei aber gegenwärtig gewiß vorhanden . Die Regierung
selber verspüre dies Bedürfniß , denn der Absolutismus müsse sic zu¬
letzt , wie so viele andere , zu Grunde richten . . Wie kann man sa¬
gen , das Land wolle weiter Nichts , als was es heute hat ? Gibt es
überhaupt Jemand in der Welt , der mit seiner Lage vollkommen zu¬
frieden wäre ? '

Zahlreiche Stimmen : Ja wohl , gewiß . Wir sind Alle sehr
zufrieden . Hr . v. Boissy : Ich glaub 'S nicht . Graf Nieuwer -
kerke : Bitte um Entschuldigung ; Sie können uns zählen .

Hierauf geräth Hr . v . Boissy mit dem Präsidenten wegen der
Geschäftsordnung in Streit , und dieser entzieht ihm , trotz dessen hef¬
tigen Widerspruchs , schließlich das Wort .

Präsident Bonjean erbittet sich Auskunft über den eigentlichen
Sinn der Moniteur -Note vom 1. Febr . Ohne gerade anspruchsvoll
zu sein , könnten die Staatsangehörigen doch verlangen , daß man ihnen
deutlich sage , was in Bezug auf Besprechung der Kammerverhandlun¬
gen den Zeitungen erlaubt oder verboten sei.

Staatsminister Rouher : Es ist den Zeitungen das Recht zu¬
gestanden , die Kammerverhandlungen zu diskutiren ; allein ein im
Auszug gegebener Bericht ist verboten , und die Regierung ist vollkom¬
men entschlossen , nicht zu gestatten , daß durch sog . Kammerberichte
Schmähungen , Anschwärzungen , Beleidigungen , Entstellungen der
Vorgänge in Sitzungen begangen und die beiden großen Staatskörper ,
welche für das Wohl und Gedeihen des Landes mit thätig sind , an¬
gegriffen werden . Die Entscheidung , ob irgend ein Artikel in dieser
Beziehung strafbar sei oder nicht , steht aber sowohl der gerichtlichen
als auch der administrativen Autorität zu . Hr . Rouher läßt sich
alsdann auf einige Bemerkungen über die beiden von Herzog Perfigny
berührten Punkte ein . Er stellt in Abrede , daß durch das individuelle
Hervvrtreten des Präsidenten der Staatsraths diese Körperschaft
elbst in ihrer Autorität und Wirksamkeit beschränkt werde . Was die

Bürgermeister anbelangt , so will die Regierung nicht auf ihr
Recht verzichten , den Bürgermeister innerhalb oder außerhalb des Ge -
meinderalhS zu wählen . Der Bürgermeister ist als Bürger frei , als
Beamter der Regierung untergeordnet . Er darf denken , was er will ;
allein er darf die Autorität , mit der er bekleidet ist , nicht gegen die
Regierung verwenden , von der er auSgeht . Rouher erklärt ausdrück¬
lich, daß in diesem Punkt die Regierung die Anschauungen Perstgny ' S
nicht theiit .

Der Adreßentwurf wird schließlich von den 124 anwesenden Sena¬
toren einstimmig angenommen .

Paris , 16 . Febr. Die Bank von Frankreich hat ihren
Disconto von 5 auf 4 ^ » Proz . herabgesetzt .

Levantepost .
Triest , 15. Febr. Die heute eingetroffene Levante -

post hat Nachrichten aus Athen und Konstantinvpel bis zum
10 . Febr . In Athen hat sich in Folge der vom König Geor -
gios beschlossenen unerwarteten Vertagung der Kammern
das Ministerium gebildet . Ein Zirkular der Schutzmächte
an ihre Gesandten in Athen droht , daß , falls die Parteien
sich nicht zur Regelung der Finanzen und zur Herstellung der
Ruhe einigen , wirksamereMaßregeln getroffen werden sollen .— Derwisch Pascha ist mit neuen Truppen nach dem Libanon
geschickt worden .

Großbritannien .
London , 14 . Febr. Parlamentsverhandlungen

vom 13 . Februar .
Den größten Theil der Sitzungen des Oberhauses füll !« eine

Konversation über die Viehseuche aus ; im Unterhause konnte die¬
ses Thema auch nicht ganz umgangen werden , doch wurde es durch
den von Sir George Grey vorgelegten Gesetzentwurf betreffs Abände¬
rung der parlamentarischen Eidesformel verdrängt . Er schlug Namens
der Regierung die einfache Formel vor : „Ich , A. B . , schwöre , daß
ich Ihrer Majestät der Königin Viktoria in Treue und Anhänglichkeit
wahrhaften Gehorsam leisten will und sie nach besten Kräften wider
alle Verschwörungen , welche gegen ihre Macht , Krone oder Würde an¬
gezettelt werden könntm , vertheldigen werde . ' Der Minister deutete
aus die schon sattsam ans Licht gestellten Mängel der bisherigen Eide
hin , welche für Protestanten und für Katholiken verschieden wäre » , und
obwohl erst im Jahr 1858 entstanden , die zur Lächerlichkeit gewordene
AbschwörungSklausel betreffs des Prätendenten enthielten . Beiläufig
machte Sir G . Grey die Bemerkung , daß es nun an der Zeit sei, den
jüdischen Mitgliedern des Hauses das wirkliche Recht , im Parlament
zu sitzen, zu verleihen , da die bloße Duldung nicht mehr zeitgemäß er¬
scheinen könne . Der Gesetzentwurf kam zur ersten Lesung ; denn da
der Minister mit seiner Deduktion für den gesunden Menschenverstand
leichtes Spiel hatte , so erhob sich nur Hr . Newdegate , der bekannte
Katholikenfresser , zu einer von vielfachem schallendem Gelächter unter¬
brochenen Opposition .

Amerika .
* Ne « -Bork , 3 . Febr . Hiesige Blätter bringen Depeschen

aus Toronto mit der Behauptung , daß man dort stündlich
einen Angriff der Fenier auf zdie canadische Grenze erwarte
und daß alles Militär unters den Waffen stehe . General
Sweeney und Oberst Roberts sollen am 1 . Febr . durch Ha¬
milton in West -Canada gekommen sein. Die in Canada le¬
benden Fenier hatten sich dagegen verwahrt , daß es ihr Plan
sei, über Canada nach Irland zu gehen .

ad e'n .
VPforzheim , 14 . Febr . Verflossenen Sonntag fand in Bü -

chenbronn da » seltene Fest einer goldenen Hochzeit statt . Das
noch rüstige Jubelpaar . Johann Bürkle Eheleute , wurde von
verschiedene « Seiten , auch aus hiesiger Stadt , mit Zeichen der Theil -
nahme an dem frohen Feste überrascht . Nach stattgehabtem Gottes¬
dienst fand vor versammelter Gemeinde die kirchliche Feier durch Pfar¬
rer Haag von Brötzingen statt , und wurde dem Jubelpaar dabei Na¬
mens der Kirchengemeinde eine Bibel überreicht . Eine besondere Weihe
erhielt das Fest durch die der kirchlichen Feier sich anschließende Ueber -
reichung eines Gnadengeschenks Sr . König !. Hoheit des Großher -
zvgS an den Jabelhochzriter , einen Veteranen aus der Zeit der Feld¬
züge in Frankreich , durch den großh . Amtsvorstand , wobei dem Ge -
ühl des Dankes , der Liebe und Treue gegen den allverehrten Landes¬

fürsten warme Worte geliehen wurden . Ein heiteres Mahl versam¬
melte die Gäste bis zum Abend .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 13 . Febr . Gestern hat sich auch hier in Aus¬

führung des Beschlusses der Parteiversammlung vom 6 . Jan . ein
Volksverein gebildet . Es traten etliche 50 Männer von hier
zusammen und konstituirlen sich in kurzer Verhandlung ; auch «in
Siebener - Ausschuß wurde eingesetzt.

— Lindau , 15 . Febr . Der . Mg . Ztg . ' zufolge ist die Kon¬
zession für den Bau der Bodensee - Gürtelbahn - Strecke St .
Margarethen bis zur bayrischen Landesgrcnze dem HauS
Hentsch u . Komp , übertragen und von den betheiligten Regierungen
ratifizirt worden . Laut dieser Konzession muß die Strecke längstens
bis zum Monat November 1863 dem Betrieb übergeben werden können .

— Köln , 14 . Febr . ( Fr . I .) Stadtverordneter Classen -
Kappelmann ist heute Morgen in dem Prozeß in Betreff des Ab¬
geordnetenfestes am hiesigen Zuchtpolizeigericht freigesprochen worden ,
auch in Betreff seiner Einladung zu demselben Fest . Die Staats¬
behörde hat jedoch Berufung eingelegt .

— Berlin , 15 . Febr . ( Fr . P . -Ztg .) Vorgestern genehmigte der
König die Eisenbahnstrecke Berlin - Lehrte .

— Berlin , 15 . Febr . Die . Nordd . Mg . Ztg . '
schreibt : . Von

dem hanseatischen Ministerresidcnten Hrn . vr . Gefsken erhalten wir
in Bezug auf unsere gestrige Notiz die Mittheilung , daß demselben
erstens . von einer durch die Leiter der Altonaer Versammlung an¬
geregten Dankadresse nichts bekannt sei ' und daß er zweitens . selbst¬
verständlich nicht in der Lage sein würde , eine seinerseits durch nichts
motivirte Manifestation entgegenzunehmen ' .

— Wien , 13 . Febr . Gegen die . geheimnißvolle Geschichte '
, die

sich angeblich auf dem Polizeibüreau zu Mariahilf zugetragcn haben
soll , ist man hier sehr mißtrauisch . Hr . SeiS , der betreffende Be¬
amte , spricht bereits selbst von der Möglichkeit einer Sinnentäuschung .

— Wien , 15 . Febr . ( Fr . P .-Ztg .) Die gestern fällige Quote
der StaatSgüter -Schuld an die Nationalbank ist bereits vor¬
gestern vollständig gezahlt worden . — An der gestrigen Abendbörse
waren Kreditaktien 144 .80 bei sehr flauer Stimmung wegen angeblich
entdeckten Unterschleifs von 300,000 fl . bei der Kreditanstalt .

— Aus Mailand wird unterm 8 . d . gemeldet : Vorgestern
Abends sind sehr bedauerliche Unruhen in Como vorgekommen . Der
dortige Gemeinderath , dessen finanzielle Hilfsquellen gänzlich erschöpft
sind , beschloß nämlich die Oktroilinie zu erweitern , und die bis jetzt
unbesteuerten Vorstädte hierin einzuschließen . Von diesem Augenblick
an entstand in letzteren die größte Unzufriedenheit , und schon am 3 . d.
rotteten sich ungefähr 200 Personen vor der Wachstube der Zollwächter
zusammen unter dem Ruf : . Nieder mit der Zolllinie , Tod den
Douaniers ! ' Sofort ging man auch zu Thätlichkeiten über , die Zoll -
Wächter konnten sich nur mit Mühe flüchten , und die herbeigeeilte
Polizcimannschaft wurde verhöhnt . Eine ähnliche Zusammenrottung
mit denselben Resultaten fand in der Vorstadt St . Rocco statt . Thür¬
pfosten und Fenster wurden niedergerissen und eingeschlagen . Am
Abend eilte eine starke Gendarmerieabtheilung herbei , welche den Tu¬
mult dämpste . Am 4. waren an allen Straßenecken Aufrufe zu den
Waffen angeschlagen ; allein die Ruhe war nur in der Vorstadt St .
Martina gestört , wo der Zollwachtposten gestürmt wurde . Am 5 . blieb
es ruhig , und vorgestern begann es von neuem zu tumultuiren . Der
Präfekturrath SolinaS erhielt einen Steinwurf an den Kopf , welcher
ihn erheblich verwundete . Von hier traf ein Bataillon Infanterie in
Como ein , dem gestern ein zweites folgte . Es finden zahlreiche Ver¬
haftungen statt . Gestern sollen übrigens dennoch wiederholte Unruhen
ausgebrochen sein . Wie es unter solchen Umständen mit den aus
Steuererhöhungcn und Auflegung neuer Steuern zu erwartenden
Geldmitteln steht , läßt sich leicht ermessen .

-j- j- Karlsruhe , 16 . Febr . 7 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung aus Montag den19 . Febr . , Vormittags 10 Uhr . 1) Anzeige neuer Ein¬
gaben . 2) Berathung : 1 ) des von dem Abg . Friderich
erstatteten Berichts der Budgetkommisston über dieNechnungs -
nachweisungen des Ministeriums des Innern , Tit . I bis VIII
und Tit . XVI und XVII für die Jahre 1862 und 1863 ; 2 )des von dem Abg . Gerwig erstatteten Berichts der Budget -
kommission über die Rechnungsnachweisungen des Ministe -
riums des Innern , über Tit . iX , X und XI für die Jahre1862 und 1863 ; 3 ) des von dem Abg . Heilig erstatteten
Berichts der Budgetkommission über die Rechnungsnachwei¬
sungen des Ministeriums des Innern über Tit . XII bis XV
für die Jahre 1862 und 1863 .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen .

15 . Febr .

MorgensVllhr
Mittags 2 ,
Luchts S »

Barome¬
ter

Ther¬
mo - Wiad . Himmel .

mrrrr .
27 ' 6,57 " -1- 10 S .W . stark bew.
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. 7 .03 4- 40 ganz .
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Verantwortlicher Redakteur :
Vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogtiches Hoftheater .
Sonntag 18 . Febr . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬

ment und erhöhten Preisen : Die Afrikaneri « ; große Opermit Ballet in 5 Akten , von Meyerbeer .



M Z .e.441 . Karlsruhe . Fernen
^ WFreunden und Bekannten geben wir auf

diesem Wege die erschütternde Trauer -
künde von dem unerwartet plötzlichen

Dahinscheiden des
Freiherrn Wilhelm von Meysenbug ,

großh . Staatsminister rc . rc.,
in der Nacht vom 14 . auf den 15 . d. M . in

Folge Lungenschlags .
Karlsruhe , den 16 . Februar 1866 .

Die Hinterbliebenen .

Z .e.447 . Nr . 1464 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Das großh . bad . Eisenbahn - Lotterie -
Anlehen zu 14 Millionen Gulden ge¬
gen 35 -sl . -Loose vom Jahr 184b be¬
treffend .

Die Ziehung derjenigen 50 Serien , welche die in
der 81 . Gewinnziehung des obigen Anlehens mitspie -
lendcn 2500 Loosnummern bezeichnen , wird

Mittwoch de« 28 . Februar 1866 ,
Nachmittags 3 Uhr,

im SlSndehaus daheer öffenitich vorgenommen werden .
Karlsruhe , den 16 . Februar 1866 .
Großh . bad . Eismbahn - Schuldentilgungs - Kasse.

Helm .

Z . e.437 . Heidelberg .

DuchhaMuugs -Lthrling gesucht .
Wir fuchen zum möglichst baldigen Eintritt einen

jungen Mann aus guter Familie mit tüchtiger Schul¬
bildung als Lehrling . Bei vorgerückterem Alter und

entsprechender Qualifikation kürzen wir die übliche
Lehrzeit bedeutend ab .

Banget Ls Schmitt in Heidelberg ,
Universitäts - Buchhandlung .

Z .e.430 . Mannheim . Gesucht

1 Lehrling und 1 Ladenmädchen
in ein Mannheimer Weißwaaren - Geschäst . Adresse
I, . L . 127 poste restante Mnolleiin ._

^ ange¬
hender Commis , welcher franz

'
östsch spricht und sich

über seine Brauchbarkeit ausweisen kann , findet unter

bescheidenen Ansprüchen eine Stelle . Franko -Ofserten
nimmt die Expedition dieses Blattes unter Nr . Z .e.440

entgegen .

Z .e.173 . Frankfurt a . M .

Ober-, Zimmer- und Saatkelluer
mit guten Zeugnissen und von erprobter Moralität
werden stets unentgeltlich nachgewiesen und placirt
durch den Kellnerverei » in Franksurt a . M . , Prediger -

straße Nr . 9 ._ _ _̂
Z . e.185 ^ Für ein Jnstallationsgeschäst in Gas -

und Wasserleitungen wird sür die Beaufsichtigung und
Ueberwachung der Arbeiter und auszusührenden Ar¬
beiten ein tüchtiger Werksuhrer gegen guten Gehall
gesucht . Franko Offerten unter v . » . 489 nehmen
HaascnsteinL Vogler in Frankfurt a. M. entgegen .

Z .e.424 . Neünkirchen u . Maximiliansau .

Saar -Kvhle ».
Wir beehren uns hiemit zur Kenntniß unserer ver¬

ehr ! chen Abnehmer zu bringen , daß wir zur größeren
Ausdehnung unseres hiesigen Saar - Kohlen - Ge¬
schäfts unser Ha » Pl -vn»- sr «»8 - Geschäft unter
der Firma :

Rausch , Atem ck
nach Maximilians «« , Rheinbayern , verlegt haben ,
und bitten wir daher in der Folge sämmtliche Aufträge
auf Saarkohlen , die wir in jedem Quantum frei
ab Grube in Neunkirchen zu den billigst möglichen
Preisen zu liefern im Stande find , an unser Haus in

Maximiliansau zu adressiren .

Kausch, Klein k Cie. in Neünkirchen
A Maximiliansau «

Z . e.14 . Gernsbach .

Llaokbrrmi,
echte italienische ,

in Originalkistchen von ca . 50 Pfund , sehr billig zu
beziehen bei

Florian Kuh«.
Reichenau , AmtS Konstanz .

WM
Etil an der schönsten Lage des Untersee 'S stehendes

dreistöckiges , massiv von Stein erbautes Wohnhaus ,
welches 13 Zimmer , 2 gewölbte Keller und Stallung
enthält , und wozu noch V- Vierling Garten gehört , ist
um einen billigen Preis zu kaufen .

Kausliebhaber wollen fich ges. wenden an ,
Reichenau , Amts Konstanz , *

VVHert DetztzelmLUN.
Z .e.432 . L a h r .

Frau Karl Volcker Wiuwe
äßl am Samstag den 24 .

». M . , Vormittags S Uhr ,
in ihrer , Behausung in der Dmgli « ger Vorstadt
öffentlich versteigern :

ca . 750 Maß 1860er , 63er , 64er und 1865er
' Zwetschenwasser ,

» 60 , 1860er und 63er Hefenbrannt -
wein ,

. 20 , 1v64er Mirabellenwasser ,

. 48 Ohm selbstgezogene , weiße Weine ,
darunter 21 Ohm 1861er ,

22 . 1862er ,
5 » 1863er ;

ferner
ca . 50 Sester gedörrte Aepfelschmtze und

Zwetschgen ,_
Z . d .828 . Karlsruhe .

Haus -Versteigerung .
Dienstag den 6 . März l . I .,

Nachmittags 3 Uhr , wird im hiesigen Rath¬

hause die zur Gantmasse de « Drahtwaarenfabrikanten

Peter Berger dahier gehörige Liegenschaft in Folge
richterlicher Verfügung einer öffentlichen Versteigerung
auSgesetzt und als Eigenthum endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis auch nicht erreicht wird ,
nämlich :

Da « Nr . 106 der ZSHringerstraße dahier neben
Uhrmacher Moritz Dürr und Kaufmann Sigmund
Weil gelegene zweistöckige Wohnhaus , besten Schä¬
tzungspreis . 19,000 fl.
beträgt .

Die Versteigerungsbedingungen können im Ge¬
schäftszimmer des Unterzeichneten , Langestraße Nr .
167 , täglich zwischen 2 und 3 Uhr Nachmittags , tin¬
gesehen werden .

Karlsruhe , den 12 . Februar 1866 .
Der großh . Notar

S t o l l .
Z . e.399 . Durlach .

Pfläftererarbeit -Vergebung .
Die Stadtgemeinde Durlach läßt

Montag den 26 . Februar ,
Vormittags 9 Uhr ,

die Leistung von Straßenpflasterung , im Betrag von
6000 Gulden , im Soumisfionswegc vergeben .

Die Soumissioncn , in wslchen die Preise nach dem
Quadratschuh sür sauber und halbsaubere Arbeit ange¬
geben werden müss .n , sind längsten « bis zu gedachtem
Termin einzureichen . Bedingungen für die Arbeitvcr -
gebung liegen im Nachhause zur Einficht auf .

Durlach , am 12 . Februar 1866 .
Gemeinderath .

Wahrer .
Siegrist .

Z . e.427 . Rr . 486 . Bruchsal .

Bekanntmachung.
Der Betrieb der von Altlußheim nach Rheinhaujen

verlegten fliegenden Brücke wird
Montag den 26 . d. M .,

Morgen « um 10 Uhr ,
auf dem Rachhause in Nheinhauscn mittelst öffentlicher
Steigerung in Bestand begeben werden .

Bruchsal , den 15 . Februar 1866 .
Großh . Domänenverwaltung .

Stöckel .
Z . e.417 . Emmendingen . . (Holzversteige¬

rung . ) Aus den Domänenwaldungen des diesseiti¬
gen Forstbezirks werben die nachstehenden Holzsvrti -
mente mit einem Zahlungstermin bis 1 . Oktober d . I .
öffentlich versteigert , und zwar

Montag den 26 . Februar 1866 ,
Distrikt Steck - u . Wicdenwald :

4 Stämme tannenes Bauholz , 15 Klstr . buchenes ,
6 Klstr . tannenes Scheitholz , 40 Klstr . buchenes ,
5 Klstr . gemischtes Prügelholz , 3000 Stück buchene
und 400 Stück gemischte Wellen .

Mittwoch den 28 . Februar 1866 ,
Distrikt PeterSwald bei Sexau :

14 Klstr . buchenes , 7 Klstr . gemischtes Prügelholz ,
3000 Stück buchcne und 400 Stück gemischte Durch -
forstungSwcllen .

Zusammenkunft jeweils früh 9 Uhr in den betref¬
fenden Holzschlägen .

Emmendingen , den 15. Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Fischer .
Z .e.415 . Nr . 92 . Wilferdingen . ( Holz -

vcrsteigerung . ) Im Domänenwald . Steinig "

werden auf Borgsrist bis Martini d . I . versteigert ,
Dienstag den 27 . Februar d. I . :

1 ' / , Klstr . eichenes , 6 Klstr . buchenes , 240 Klstr .
forlene « Scheitholz , 63 Klstr . forlenes Stockholz , 5200
sorlene Wellen und 5 Loose Schlagraum .

Mittwoch den 28 . Februar d. I . :
17 zu Nutz - und Bauholz taugliche Eichen , 117 for¬

lene Baustämmc , 2 eichene und 153 forlene Klötze, letz¬
tere von 16 und 32 ' Länge . Zusammenkunft früh
8 Uhr im Steinig ,

Wilferdingen , den 15 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

Hebe » streit .
V .831 . Karlsruhe . ( Bekanntmachung .)

Unter O .Z. 75 wurde heule dahier in das GesellschastS -
register eingetragen : Die offene Handelsgesellschaft
. Birnbachcr , Kunz <lb Cie . in Karlsruhe " mit
Hauptniederlassung in Freiburg und Zweignieder¬
lassung dahier , hat begonnen am 1 . April 1865 und
besteht au « den Gesellschaftern Kaufmann Friedrich
Birnbacher und Kaufmann Heinrich Kunz , beide
in Freiburg , und Kaufmann August Birnbacher
hier , von welchen jeder die Gesellschaft vollständig ver¬
tritt .

Karlsruhe , den 15 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht ,

v. Vincenti .
Z .d.848 . Nr . 1193 . Ladenburg . ( Ver¬

beiständung . ) Für Franziska Bilsch , geborene
Schönerer , von hier , welche durch Erkenntniß vom
12 . März v . I . , Nr . 2175 , im ersten Grade mundtodt
erklärt wurde , wurde Kaufmann Gabriel Schot terer
in Schriesheim als Beistand ernannt ; was zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht wird .

Ladenburg , den 14 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtegericht .

E r x l e b e n .
Z .e.387 . Nr . 1568 . Oberkirch . ( Schulden¬

liquidation .) FranzKettner von hier reiste im
Jahr 1848 nach Texas , wo er sich seither befindet .

Derselbe sucht jetzt durch seinen Vater um nachträg¬
liche AuSwanderungSerlaubaiß an , weßhalb Tagfahrt
zur Liquidirung etwaiger Schulden auf

Donnerstag den 1 . März d . I . ,
srüh 8 Uhr ,

angeordnet wird .
Hiebei sind etwaige Forderungen um so gewisser

anzumelden , als sonst die nachträgliche AuSwande -
rungserlaubntß ertheilt würde .

Oberkirch , den 12 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
Z .e.386 . R . Nr . 625 . Civ . -Kammer . ( WaldS -

hut . ( Bekanntmachung .) In Sachen der Ehe¬
frau des Johann Fügle , Franziska , ged . GamPP ,
von Weilheim , Kl ., gegen ihren Ehemann , Bell . , Ver¬
mögensabsonderung betreffend , wurde durch diesseiti¬
ge« Unheil vom 28 . Dezember v. I . , Nr . 4114 , die
Klägerin sür berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
demjenigen ihres Ehemannes abzusondern . Dies wird
zur Kennlnißnahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Waldshut , den 9. Februar 1866 .
Großh . KreiSgericht .

Schneider .
Hofmann .

Z . e.421 . Nr . 243 . Civilkammtr . Freiburg .
( Urtheil . ) In Sachen der Ehefrau des Schreiners
Fridolin Gaß von Jechtingen , Theresia , geb. Bohn ,
Klägerin , gegen ihren Ehemann , Beklagten , Bermö -
genSabsonderung betr ., wird zu Recht erkannt :

DaS Vermögen der Klägerin sei von jenem
des BeNagten abzusondern und habe dieser die
Kosten des Verfahren » zu tragen .

V . R . W .
Die « wird zur Kmntnißnahme der Gläubiger be¬

kannt gemacht .
Freiburg , den 26 . Januar 1866 .

Großh . Kreis - und Hofgericht ,
v . Litschgi .

Fromherz .
Z . e.369 . Nr . 2898 . Freiburg . ( Verwei¬

sungsbeschluß . ) Johann Baptist Villinger
von Wellendingen , angeschuldigt :

„ am 12 . September v. I . dem Postillon Hiero¬
nymus Leichenauer von Uttenhofen ein Paar
Stiefel , im Werth von 4 fl . , aus dem Stalle
de« Schwarzen Bären zu Vierthäler entwendet
zu haben "

,
wird nach Ansicht des 8 384 Ziff . 1 , 183 ff. St . G .B .
mit Rücksicht auf das Urtheil des großh . Hofgerichts
de « Seekreiscs vom 23 . April 1862 wegen Rück¬
falls in den dritten gemeinen Diebstahl
in Anklagestand versetzt , und gemäß 8 207 St .P .O . ,
8 26 vgl . 15 , 30 und den Beilagen de« G .V .G . zur
Aburthcilung vor di « Strafkammer des großh . KreiS -
und Hofgerichts Freiburg verwiesen .

kannt gemacht .
Freiburg , den 22 . Dezember 1865 .

Großh . Kreis - und Hosgericht . Raths - und Anklage¬
kammer .

F e tz e r .
Jagemann .

Z . d .784 . Nr . 1814 . Villingen . (Urtheil . )
Auf heute stattgehabtc Hauptverhandlung wird zu
Recht erkannt :

Vinzenz Höptle von Kappel , Stefan Reich
von Dürrheim und Joses Jäkle von Mönch¬
weiler seien der Refraktion für schuldig zu erklä¬
ren und deßhalb ein Jeder zu einer Geldstrafe
von 800 fl . , sowie je zu ' /z der Untersuchungs¬
kosten zu verurtheilen .

V . R . W .
Villingen , den 9 . Februar 1866 .

Großh . bad . Amtsgericht .
Fritsch .

Z . e.364 . Nr . 635 . Heidelberg . ( Urtheil . )
In Untersuchungssachen gegen Johann Georg Quick
von Unterscharbach , wegen Körperverletzung , wird auf
Ausbleiben de« Angeklagten auf gepflogenes Abwesen -
beitSversahren und Hauptverhandlung zu Recht er¬
kannt :

Johann Georg Quick von Unterscharbach im
Großherzogthum Hessen sei der im Affekt ver¬
übten Körperverletzung des Bernhard Eduard
Müller von Altenburg schuldig , und deßhalb
in eine Kreisgesängnißstrafe von vier Monaten
und in die Kosten des Strafverfahrens und der
Urtheilsvollstreckung zu verurtheilen .

V . R . W .
Dies wird dem abwesenden Verurtheilten hiermit

bekannt gemacht .
Heidelberg , den 1 . Februar 1866 .

Großh . bad . Kreis - und Hosgericht Mannheim ,
Strafkammer .

Abtheilung Heidelberg .
Obkirche r .

V. B echtold .
Z .d .832 . Nr . 1008 . Jestetten . ( Oeskent -

liche Vorladung und Fahndung . ) In Un¬
tersuchungssachen gegen Kranzwirth Franz Joseph
Stoll zu Erzingen und Genossen , wegen Betrug «
gegen Gläubiger und Widersetzlichkeit , ist der Sohn
des Kranzwirths Franz Joseph Stell , Adolf S toll
von Erzingen , der Verübung des Verbrechens des Be¬
trugs gegen Gläubiger in verbrecherischer Verbindung

mit seinem Vater angrschuldigt . Da Adolf Stoll
an unbekannten Orten abwesend ist , so wird derselbe
hiermit aufgefordert , fich binnen 14Tagen da¬
hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergebniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß wird gefällt werden . Zu¬
gleich wird um Fahndung auf den angeschuldigten
Adolf Stoll und um dessen Anherlieserung aus Be¬
treten gebeten . Jestetten , den 8 . Februar 1866 .
Großh . bad . Amtsgericht . Füller . ^

A.d.818 . R .Nr . 1002 . Rastatt . ( Ausforde -

rung . ) Soldat Johan « Reisiuged von Dossen¬
heim , welcher « egen Kameradendiebstahl « in Untersu¬
chung steht, hat sich der Untersuchung durch die Flucht
entzogen . Derselbe wird daher aufgefordert , fich

binnen 4 Wochen
bei seinem Kommando zu stellen , widrigenfalls nach
Lage der Akten erkannt würde . ^

Rastatt , den 14 . Februar 1866 .
Das Kommando des großh . bad . 4 . Infanterie¬

regiment « Prinz Wilhelm .
Der ^

Regiments -Kommandant :
Delorme , Oberst .

Z .d .822 . Nr . 1318 . Achern . ^ Aufforde¬
rung .)

Konskription pro 1866 betr .
Rekrut Alois Volz von GamShurst , welcher bei der

Aushebung mit Afs .- Nr . 52 dem 4. Infanterieregi¬
ment zugetbeilt wurde , hat sich au « seinem Heimaths -
ort entfernt , so daß ihm die Marschordre nicht zuge¬
stellt werden kann . Derselbe wird nun aufgefordert ,
sich bis 1 . März d. I . um so gewisser bei dem obigen
Kommando oder bei diesseitiger Stelle zu melden , an¬
sonst das Refraktionsverfahren gegen ihn eingeleitet
werden würde .

Zugleich wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt .
Achern , den 11 . Februar 1866 .

Großh . bad . Bezirksamt .
D i l g e r .

Z .d .841 . Nr . 1573 . Schwetzingen . ( Ge¬
meindestelle . ) Bernhard Ei sing er von Hocken¬
heim wurde als Bürgermeister der Gemeinde Hocken¬
heim gewählt , von großh . Landeskommissär bestätigt
und heute verpflichtet .

Schwetzingen , de» 14 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Z . d .825 . Nr . 4742 . Freiburg . ( Erledigte
Stelle . ) Bei diesseitigem Bezirksamt ist die Stelle
des ersten Verwaltungsaktuars mit einem fixen Gehalt
von 450 bis 500 fl . nebst Accidenzien alsbald zu
besetzen.

GeschäflSgewandte Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage ihrer Zeugnisse baldigst melden .

Freiburg , den 14 . Februar 1866 .
Großh . bad . Bezirksamt .

M . Stoesser .
Z .e.435 . Säckingen . ( Gehilfenstelle . )

Die zweite Gehilfenstelle bei Unterzeichneter
Verrechnung mit einem fixen Gehalt von 400 fl . wird
aus den 15 . Mai d . I . erledigt .

Die Bewerber um diese Stelle wollen ihre Gesuche
mit Zeugnissen diesseits einreichen .

Säckingen , den 15 . Februar 1866 .
Großh . Domänenverwaltung .

Z .e.400 . Nr . 4442 . Bruchsal . ( Erledigte
Stellen .) Bei diesseitiger Stelle sind zwei Reviden -
tenstellen vakant geworden , und zwar :

1) Eine ständige bei dem Kontrolbureau mit einem
Jahresgchalt von 600 bis 800 fl . ;

2 ) eine aushilfsweise vorläufig auf 8 — 10 Monate
bei der Rechnungsrevision mit einer Tagsgebühr
von 2 fl.

Die Bewerber aus dem Stande der Kameralprakti -
kanten und Assistenten werden veranlaßt , ihre Anmel¬
dungsgesuche binnen 14 Tagen dahier einzu¬
reichen .

Bruchsal , den 14 . Februar 1866 .
Großh . VcrwaltutrgShof .

B o e h m e.
vät . Kupferschmitt .

Frankfurt , 15 . Febr . 1866 . Ltaatspapeere .
ksr oowpt . kvr vompt»

Oesterr . 5V „ Met . i. S . b . R . — — Oldnb . 40/a Obligation . IMG .
5°/ ° do. 1852 i . Lst. 72 ' /» P . Nassau 4 ' /,o/aObl .b .Rothsch . 102 P .
5»/a do. 1859 . . 68 '

» G . 40/o d». 98 P .
5°/ » do. 1864 „ , 67 -"

» P . 3 VrVo do. — -
50/ » Lomb. i. S . b . R . 89V . P . Krhess . 4°/ , Obl .Rthlr . it 105 99V » P .
5°/ » Venet . C. b. R .V, 82 ' ' , G . Brschw . 3 ' /r °/aOb . b.R . it105 - —-
5°/»Met . i . Sld . b . B . 69 ' / . P . Luxbrg . 4VaO .Fr . L28kr .b.S . - —
5V » Nat .-Anl . 1854 61 '

» G . 4°/a do. it 105kr . b . E . - -
5"/» Met . -Obliqat . 58V » G . Franks . 3 ' /, °/a Obligation . 93 P .
5°/» do. 1852C . b .R . 58 ' /» G . 3 »/a dw . - -
4 ' /, °/a Met .-Obligat . 51V . b.G . Rußld . :>o/„ Obl . in L . it fl .12 88V , P .

Preuß . 5«/a Obl . b. Rothsch . - — Finnld . 4 ' /,o/ » Ob . i. R . L105 86V » P .
4V,Vo do. - — 4Vr °/oPsdb .i .R .L105 87V . P -
4°/ » do. - - Span . 3 "/a inl . Schuld
3 ' / -Va Staatssch . - — 2 '/ . Va Schuld - -

Bayern 4 ' /, "/o Ijährig 101 ' / , G . Belgien 4 ' / -0/° O . i .Fr . it28kr . 100V , G .
4 ' / -°/ ° V-jähng 101 ' / » P . Schwd . 4 ' /,o/a Obligation . 87 G .
4°/a Ijährig 97 P . 4 ' /,o/a do. i. L. it12fl . - -
4°/o V-Mrig 97 G . 4V -°/ ° Pfbf .iML105 - —
40/a Ablös .-Rente 97 P . Schwz . 4 >/, °/aEO . i.Frit28 101 G .

Wrtbg . 4V, "/o Obl . d. Roths . 103 ' /. P . E 4 >/, «/a Bern .Std .-O . 990/ . G .
40/a do. 1M ' / » P . 4o/o do. - -
3 ' /, °/a do. 91V » G . 5°/a Gf . St .-O .FrL8 97 -/ , P .

Baden 40/a Obligation . 98 V. P . N ^ Am . 6«/aSt . t. D . r . 1881
3V, °/o do. v. 1842 910/ » P . 6°/

'
a do. r . 1881 - —

G .Heff . 4"/a Obligation . 1000/ » G . 6°/a do. r . 1882 71 ' /» bez.
» 3 ' /, °/a do. - - D 5«/a do. r . 1871 - -

Diverse Aktien , Eisenbahn - Aktien und Prioritäten

30/a Frankfurter Bank 154 G . 40/a Psanddr . d. Frkf . Hyp .-Bk. — -
3°/a Oesterr . Bank -Aktien 844 G . Io/ » Oestrr .St .-Eisenb .-Prior . 50 G .
5°/a Crcd . A i. O . W . 166 bez. 30/aOestr .Süd .St .uLom .EB . 440/ . P .
ü"/o Pfdbr . d. österr . Cred .-A. 86 ' /» P . 30/aLiv . E . D . öbD . Fr . it 28kr . 41 -/» G .
3°/o Bayer . Bankst fl. 500 - - 50/a To «c. Cmtr .- Eisnb . Prior . 67 -/ . P .
4°/o Darmst . B ^ A. it fl. 250 233 P . 5°/a Elisabethbahn -Prior . «/ .- 76V » P .
40/, Weimar . Bank - Aktien IMP . 50/a do. neueste Emiff . . 69 G .
4«/» Mitleid . Er .-A. it IM Th . 102 G . 5°/ » BLH .W .-B .P .i.S .bM . . — _
40/ » Luremb . Bank -Aktien — 5VaGaliz .CarlLdwb .-PrO . . 83 ' /» P .
LaunuSbahn -Aktim it fl. 250 - - 5°/o Schweiz .S .P . bM . it28kr . 102 '/ , P .
SV. °/« F
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5°/ , ElisabLZ . fl. 200 pr .St .' / . — — 5"/ °
5°/a Vöhm .-Westb .-Akt. fl. 200 — - 4V,V ° Ludwh .-Brrb . Pr .-Obl . 101V . be, .
Rhem -Nahe -Bahn 34 G . 40/0 96 ' » P .
40/g Ldwh .-Bexb . Eisenbahn 1570/ . P . 4V,Vo Rhem -Naheb . Pr .-Ob . 98 ' /» G .
40/, Neustadt -Därkheimer 95 P . 4°/a Südd . Bnk .-A. 40 «/aEinz . 253 ' / , P -
4 ' /, »/o Pf >Maxbahn b. Roths . 1060 » P . 4V, °/oBayerOstb . 50V „ . 119 G .
4V,V « Bayer . Ostbahn -Aktien 1190/ , P . MMtsch .Phö « ir20 »/a . 151G .
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Fnedr .-Wilh .-Nordb .-Wien — 10/gFrks .ProvidentLOO/a . — —
4V,Vo Franks .-Han .Prtor .-O . — Ms . HyPoHekmdk . 25Va . 102V . G .

Anlehens -Üoose .

3 " .

Oest . 250fl .b.R .1839
250fl . . 1854
100fl .PrL1858
500fl .v.1860 °/ ,
100fl .v .1864

,°/o Preuß .Pr .-A.
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'

b. R .
'

Sard . 36 -Fr .-L . b. R .
Mail . 45 -Fr .-L. b. R .
2 ' /,Lütt .PrO . b. G .
3"/,Bordeaux lOOFr .
Ansb .- Gunzenh . L.

136 ' / - G
73 - . P .
129 »/ . P .
79bez .
86V - P .

10 P .
54V . P .
55 P .
143 ' / « P .
42 ' /° P .
36 P .

29V . G .
34 P .
81 P .
10 ' / , P .

Wechsel -Hurse .
Amsterdam k.S .
Antwerpen
Augsburg
Berlin
Bremen
Brüssel
Cöln
Hamburg
Leipzig
London
Mailand
München
Pari «

. 6V i . 90 T .
Wim k.S .
DiSconto . . . . . .

100V . B .
94V » G .
99V . G .
104 ' / » B .
97 G .
94 °/» G .
104 ' / ° B .
88V » G .
104 ' /» B .
119V » bz.
94 -/» G .
99V « G .
95 B .

114 '/» bz .
4 '/,V ° G.

G » ld «ui» Silber .
Pistolen

, doppelte
Preuß .Frd 'or.
HoLklOSt .
Rcmd -Ducat .
20 -Fraukmst .

1. Svver .
Ruff . Jmper .
Gold pr . Zpfd .
AlteösterrLOr .
Rand -20r .
Hh -Silba -Bpst,.
Preuß -Casssch.
voll , in Gold

ft. 9 46 -47
. 9 47 -48
. 9 S5V . -S6V ,
. 9 51 -52
. 5 36 -37
. 9 28 ' /, -29 ' / ,
. 11 53 -55
. 9 47 ^ 8
. 812 -817
. 30 24 G .
. 30 12 G .
. 5215 ^ 5
. 1 44V . -45
. 2 27 ' /, -28V ,
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